H wurden. 


richte amti 


| | Waffe zuſchulden 
y 
R 


f 
l 
l 
j 
l 


Heute 6 Seiten 


Bezugspreis: 
Bei Poſtb 

Danzig und Ausland monatlich 6 zł. 
durch Ausland⸗Zeitungs handel G. m. b. 


ckzahlung des Bezugspreiſes. 


itung oder 
ed Tageblattes, 


des Poſener 


richt 
Fre. 200.983. (Konto = Inh.: Concordia Sp. 


78. Jahrgang 


In der Geſchäftsſtelle uu den Ausgabeſtellen monatlich 4. — zl 
mit Zuſtellgeld in Poznan 4.40 A. in der Provinz 4. 
monatlich 4.40 zł, vierteljährlich 18.10 zł. 
ezugspreis in Deulſchland monatlich 2.50 Rmt 
del © „Köln, Stolkgaſſe 25/31. 
een Arbeitsniederlegung m 


Poznan, Aleja 
en. Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznań. Poſtſcheckkonto: Poznat 


Poſener Tagebl 


Poznanska Gazeta Codzienna 


30 zl, 
Unter Streifband in Polen 


Bei höherer Gewalt, 
kein Anſpruch auf Nachlieferung der 
schriften find an die Schriftleitung 
arfzalka Pitſudſkiege 25 


Ake.) Fernſprecher 6105, 6275 


Anzeigenpreis: 
iger Satz 50% Aufſchlag. 

ſchritlich 5 — Keine 
Plätzen. 


Marſzalka Püſudſtiego 25. 


Poznan, piatek, 1- go września 1939 — Poznań, Freitag, 1. September 1930 


Die 84 mm breite Millimeterzeile 16 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr. 
Offertengebühr 50 Groſchen. 
Gewähr für die Aufnahme an beſtimmt 
— Keine Haftung für Feler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — 
a Chiffrebriefen (Photographien. Zeugniſſe uſw.) keine Haftung. 
igenaufträge: Poſener Tageblatt. Anzeigen- Abteilung, 
Gonfdedlonto Nr. 

. Anzeigenannahme auch durch alle Anzeigen⸗Vermittlungen des In- und 
— Gerihid und Erfüllungsort Poznan. == Jernſprecher 


Einzelpreis 20 cr 


att 


gr, Textteil - Till 
Platzvorſchrift und ſchwie⸗ 
Abbeſtellung von Anzeigen 
en Tagen und 
gar Beilagen 
nſchrift fite 
Poznań 3, Meje 
200283, Concordia Sp. Ute, 


6275. 6105. 


fir. 200 


Bedrohung Polens 
durch die Slowakei 


"Polens Protest gegen den Einmarsch deutscher 
Truppen 
Die PAT berichtet aus London, daß die eng- 
liſche Preſſe dem polniſchen Proteſt, der der 
ſlowakiſchen Regierung anläßlich des Ein- 
marſches deutſcher Truppe nin ſlowakiſches Ge- 
| biet übermittelt wurde, große Bedeutung bei- 
mißt. i 
j Die Zeitungen ſtellen feſt, daß der Proteſt 
| weitgehende Bedeutung hat. 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
. Telegraph“ ſchreibt über dieſes Thema — ſo 
2 berichtet die PAT — daß das polniſche Kom- 
munique über den Proteſt wahrſcheinlich zum 
Ziele habe, die Aufmerkſamkeit auf die Tatſache 
P zu lenken, daß Polen auf Grund der Beſtim⸗ 
F mungen des polniſch⸗engliſchen Beiſtandspaktes 
berechtigt ift, Hilfe von feiten Großbritanniens 
zu erwarten, falls Polen es für notwendig fin⸗ 
i det, ſich mit feinen militäriſchen Kräften der 
s mittelbaren Bedrohung der Unabhängigkeit 
| Polens zu widerſetzen. Die Konzentrierung 
des deutſchen Militärs an der polniſch⸗flowa⸗ 
kiſchen Grenze fei zweifellos eine folme Be⸗ 
drohung. 


en 
—— 


* 


Die halbamtliche Telegraphenagentur „ATE“ 

berichtet aus Preßburg: 

S am erſten Tage nach der ſogenannten 
rbeirufung“ des deutſchen Militärs durch 
' fo unter dem Vorwand der Notwendigkeit 

Schutzes des ſlowakiſchen Territoriums“ 
und eigentlich unter dem offenen Zwang Ber- 
lins — hat ſich die freundſchaftliche Hilfe des 
deutſchen Militärs in eine brutale und ge⸗ 
wöhnliche militäriſche Okkupation verwandelt. 
Davon zeugt ausdrücklich folgendes amtliches 
deutſches Kommuniqué: 

N „Die ſlowakiſche Regierung hat mit Hilfe des 
| Radios und Plakaten verſchiedene Anordnungen 
i veröffentlicht, die durch den Einmarſch der 
dentſchen Truppen in die Slowakei notwendig 

Die ſlowaliſchen Behörden und Ge⸗ 

ren weiter. Jedoch werden Per- 
/ fonen, die ſich Vergehen gegen die Würde oder 
ji die Sicherheit der Mitglieder der deutſchen 
kommen laſſen, oder die Ver⸗ 
ordnungen nicht befolgen, ſich vor deutſchen 
Militärgerichten zu verantworten haben ohne 
Rückſicht auf ihre Staatszugehörigkeit. Für die 


Quartiere, Verpflegung, Futter, Wagen. Pferde 


# und Treibſtoffe wird das deutſche Heer in 


ſlowakiſcher Währung oder in deutſcher Wäh⸗ 
rung zum Kurſe von 1:10 zahlen.“ 

Die in die Slowakei einmarſchierenden deut⸗ 
ſchen Truppen verhalten ih — ſo berichtet die 
ATE — in dem von feinen Führern verratenen 
Lande nicht wie in einem „befreundeten Lande“, 
ſondern wendeten gegenüber der Bevölkerung 
mit aller Brutalität die überall bekannten 
deutſchen Okkupationsmethoden an. Die Nieder⸗ 
geſchlagenheit in der ganzen Slowakei ſei groß. 


Reichsdeutiche Berichlerſtakler 
haben Warfılawa verlaſſen 


Wie der Oberſchleſiſche Kurier aus Warszawa 
erfährt, haben ſämtliche reichsdeutſche Jour- 
naliſten Warſzawa verlaſſen, wogegen die italie⸗ 
niſchen Preſſevertreter bisher geſchloſſen in der 
pofniſchen Hauptſtadt verblieben find. Die Hal- 
tung Italiens findet beſandere Aufmerkſamkeit. 
Man rechnet auf einen mäßigenden Einfluß 
von dieſer Seite, zumal die Fühlungnahme zwi- 
ſchen Rom und Berlin auf ſchriftlichem wie auf 
telephoniſchem Wege offenbar ſtändig ſebr rege 


— —— 


bleibt. 
i In Kürze 
p Neuer britiſcher Botſchafter in Waſhington. 


Der neue britiſche Botſchafter in Washington 
überreichte geſtern Rooſevelt ſein CAR 


bigungsſchreiben. 


Verkaufsbüros der Konzerne, 


Englands Antwort in Berlin 
überreicht 


Botichaffer Henderfon bei Ribbentrop 


Berlin, 31. Auguſt. Reichsaußenminiſter 
von Ribbentrop empfing heute nacht den 
britiſchen Botſchafter Henderſon. 


Beſprechungen 
Chamberlains 


London, 31. Auguſt. In der Nacht zum Don⸗ 
nerstag hatte Miniſterpräſident Chamber: 
lain eine neue Audienz beim engliſchen 
König im Buckingham⸗Palaſt. Ferner emp⸗ 
fing der Miniſterpräſident in Downing Street 
den Oppofitionsführer Greenwood und den 
liberalen Oppoſitionsführer Sinclair, um 


fie über den letzten Stand der Verhandlungen 
zu unterrichten. Am Mittwoch hatte der 
amerikaniſche Botſchafter Kennedy eine 
längere Beſprechung im Außenamt. 


König Georg VI. 
im Kriegsminiſterium 


Wie Reuter aus London meldet, begab ſich 


König Georg VI. am Mittwoch in Begleitung 


des Herzogs von Glouceſter in das Kriegs⸗ 
miniſterium, und anſchließend auch in das bri⸗ 
tiſche Luftfahrtminiſterium, wo er eine Inſpek⸗ 
tion durchführte. 


Militäriſche 
Verteidigungsanordnung 


Vervollſtändigung der militäriſchen Bereitſchaft 


5 Die Polniſche Telegraphen ⸗ Agentur ver- 
öffentlichte am 30. Auguſt folgendes amtliche 
Communiqué: 

„Das Deutſche Reich führt feit einer Reihe 
von Monaten gegenüber der Nepublit eine 
aggreſſive Politil. Die Preſſekampagne, die 
e der leitenden Kreiſe Deutſchlands 
enthält, die ſiyſtematiſche Provokation von 
Grenzzwiſchenſällen, ſchließlich die ſtändig wach⸗ 
ſende Konzentration der mobilifierten Wehr⸗ 
macht an der polniſchen Grenze ſind ein deut⸗ 
licher Beweis hierfür. Die Tätigkeit auf dem 
Gebiet der Freien Stadt, die gegen die unleug⸗ 
baren Remte und Intereſſen der Republik ge⸗ 
richtet ijt, jowie die offenen territorialen For⸗ 
derungen Deutſchlands gegenüber dem Polni⸗ 
ſchen Staat laſſen keinen Zweifel darüber, daß 
eine Bedrohung der Republit beſteht. Alle 
Verſuche einer Verſöhnungsaktion, die teils von 
hohen Perſönlichteiten, die für den Frieden 
arbeiten, teils von den Regierungen der mit 
Polen befreundeten Mächte unternommen 


wurden und von dem gleichen Geiſte beſeelt 
waren, wurden von der polniſchen Regierung 
mit voller Billigung aufgenommen, haben 
jedoch bei der Regierung des Reiches keinerlei 
Anklang gefunden. Angeſichts dieſer Vorfälle, 
beſonders nach dem Einmarſch der deutſchen 
Truppen in den an Polen grenzenden ſlowaki⸗ 
ſchen Staat, ijt die polniſche Regierung nach 
Erlaß der vorherigen Verordnungen gezwun⸗ 
gen, am heutigen Tage die Vereitſchaft durch 
die der Situation entſprechenden militäriſchen 
Verteidigungsmaßnahmen zu vervollſtändigen. 


Die Politik der polniſchen Regierung, die 
gegenüber keinem Staate aggreſſive Abſichten 
hegte und hegt, unterliegt keiner Aenderung. 
Der Wille zur loyalen Zuſammenarbeit mit 
allen Staaten, die letztens in der Antwort des 
Herrn Staatspräſidenten an den Präſidenten 
der Vereinigten Staaten ihren Ausdruck ge⸗ 
funden hat, charakteriſtert am beiten die Ten- 
denzen der polniſchen Politik.“ 


—— —— — 


Einheitsorganiſation 


für die polniſche 


Zufammenihluß der einzelnen Berbände 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur be⸗ 
richtet, hat der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter 
durch eine Verordnung vom 28. Auguſt eine 
pflichtmäßige Organſſation für die Kohlen⸗ 
induſtrie und ihrer Verbände unter dem Namen 
„Naczelna Organizacja Przemysłu Weglo- 
wego“ (Oberſte Organiſation der Kohlen- 
induſtrie) ins Leben gerufen. h 

Die Aufgabe der neuen Organiſation beſteht 
in einer Vereinheitlichung der Produktion und 
des Verkaufs der Kohle im Inland und nach 
dem Ausland. Die Organiſation wird alle die 
Unternehmen umfaſſen, die jih mit der Produk- 
tion von Steinkohle, Braunkohle, Briketts und 
Koks befaſſen, ebenſo alle Handelsunternehmen. 
die ſich mit dem Verkauf dieſer Produkte als 
Handelsvertreter der Fabrikanten befallen. Zu 
dieſer letzten Gruppe werden alſo die einzelnen 
jowie die Ge- 
“ichaft „Paliwo“ gezählt werden. 

Mitglieder der Oberſten Organisation der 
Kohleninduſtrie ſind nach der neuen Verordnung 


Kohleninduſtrie 


folgende Verbände der Kohleninduſtrie 


worden: 


1. Unia Polskiego Przemysłu Görniczo-Hut- 
niczego in Katowice. 

2. Rada Przemysłowców Górniczo - Hutni- 
czych Śląska Cieszyńskiego in Cieszyn. 

3. Polska Konwencja Weglowa in Kato- 
wice., 

4. Zwiazek Pracodawców Górnośląskiego 
Przemysłu Górniczo-Hutniczego in Katowice. 

5. Rada Zjazdu Przemysłowców Górniczych 
i Hutniczych Zaglebia Dabrowskiego in Sos- 
nowiec. 

Die neue Verordnung, die mit dem Tage der 
Bekanntgabe in Kraft trat, ſetzt weiter feſt, daß 
die Oberſte Organiſation der Kohleninduſtrie 
Rechtsperſon ijt, mit einem ihr vom Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſter im Einklang mit dem 
Finanzminiſter gegebenen Statut. 

Die Kontrolle über die Tätigkeit der neu⸗ 
gegründeten Organiſation wird vom Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſter durchgeführt. 


ge⸗ 


Beladene Schiffe 


dürfen den Gdaniter Hafen 
nicht verlaffen 


Der Gdanſker Senat hat eine Anordnung er 
laſſen, derzufolge alle im Gdanſker Hafen Be- 
findlichen Schiffe den Hafen mit Ladung nicht 
verlaſſen dürfen. Die Ausfahrt iſt ihnen nur 
dann geſtattet, wenn ſie leer fahren. 

In den Gdanjfer Schulen ijt der Anterricht 
abgebrochen worden. Es find außerordentliche 
Ferien bis auf Widerruf angeordnet worden. 

Der Gdauſker Senat hat eine Anordnung er- 
laſſen, derzufolge Kraftfahrzeuge und Motor: 
boote nur mit beſonderer Erlaubnis der 
Gdanſter Behörden gebraucht werden dürfen. 


Smogorzewiki — polniſcher 
Propagandachef für England? 


Wie die polniſche Preſſe berichtet, iſt der 
bisherige Berliner Korreſpondent der „Gazeta 
Polſka“, Kazimierz Smogorzewſki, in 
London eingetroffen, wo er im Fall eines Krie⸗ 
ges zum polniſchen Propagandachef ernannt 
werden ſoll. t 


Minijterrat für die ; 
Verteidigung im Reich 


Berlin, 31. Auguſt. Der Führer hat für die 
Zeit der Spannung die Bildung eines Mini⸗ 
ſterrates für die Verteidigung angeordnet. Dem 
Miniſterrat gehören an: Generalfeldmarſchall 
Göring, der Stellvertreter des Führers, der 
Generalbevollmächtigte für die Landesverwal⸗ 
tung, der Generalbevollmächtigte für die Wirt⸗ 
ſchaft, der Chef der Reichskanzlei und der Chef 
des Oberkommandos der Wehrmacht. Der Mini⸗ 
ſterrat iſt berechtigt, Verordnungen mit Ge⸗ 
ſetzeskraft zu erlaſſen, falls nicht eine Beſtäti⸗ 
gung durch die Reichsregierung oder den Reichs⸗ 
tag angeordnet wird. Die Geſchäfte des Mi⸗ 
niſterrats führt der Chef der Reichskanzlei. 


Auch Jugoſlawien löſt ſich 
vom engliſchen Pfund 


Belgrad, 31. Auguſt. Die jugoſlawiſche Natio: 
nalbant beſchloß, die Dinar⸗Währung vom eng: 
liſchen Pfund zu löſen. Dieſe Maßnahme wird 
mit dem Wunſch begründet, den Dinarkurs 
ſtabil zu erhalten. 


Franzöſiſche Preſſe 
mit Zenſurlücken 


Paris, 31. Auguſt. Die franzöſiſchen Behörden 
ſetzen ihre Maßnahmen gegen die kommuniſtiſche 
Preſſe fort. So wurden u. a. auch einige kom⸗ 
muniſtiſche Provinzblätter verboten. Darüber 
hinaus ſoll man, wie in Pariſer politiſchen 
Kreiſen verlautet, ein Verbot der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei erwägen. 


Die franzöſiſche Preſſe ſteht weitgehend in 
Zeichen der von der Regierung eingeführten 
Vorzenſur. Falt kein Blatt iſt vom Zenſor 
ohne Beanſtandung durchgelaſſen worden. Die 
erſte Seite der „Action Francaife“ erſchien 
überhaupt faſt nicht. Die Pariſer Preſſevereini⸗ 
gung hat beſchloſſen, daß der Umfang der Pa⸗ 
riſer Zeitungen in Zukunft nicht mehr als ſechs 
Seiten betragen darf. 


Chineſiſcher Profejt in London 


London, 31. Auguſt. Der chineſiſche Bot- 
ſchafter in London ſprach geſtern abend im 
Foreign Office vor und überreichte dort einen 
neuen Proteſt gegen die Auslieferung der vier 
Chineen an die Japaner. Bekanntlich war die 
engliſche Regierung bereit, die Auslieferung 
vorzunehmen. 
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Wo ſteigt ein vornehmer Mann 
in London ab? 


Nur Savoy-Hotel, Zimmer 412 


Wenn ein berühmter Sänger, ein Filmſtar, 
ein Stahl- oder Wurſtkönig nach London kommt, 
wird für ihn vorher eine Hotelwohnung reſer⸗ 
viert: Savoy⸗Hotel — Zimmer 412. 
Dieſe Zimmerfolge gilt als die berühmteſte in 
ganz England. 

Wenn man den Manager des Savoy Hotels 
nach Zimmer 412 fragt, geht ein Leuchten über 
ſeine Züge. Denn auf dieſes Zimmer iſt der 
Hotel-Manager ſtolz. Dieſe Zimmerfolge bringt 
nämlich dem Haus einen durchſchnittlichen Jäh⸗ 
resertrag von 2000 Pfund Sterling. Daraus 
ergibt ſich ſchon, daß Zimmer 412 nicht zu den 
billigſten Hotelzimmern Englands gehört. 

Wer hier wohnen will, der bezahlt pro Tag 
mindeſtens 6 Pfund Sterling, d. h. nur für die 
Wohnung. Alle Getränke, alle beſonderen 
WMünſche werden extra berechnet. Unter An- 
rechnung der kleinen Nebenkoſten beträgt der 
Wochentarif für Zimmer 412: 44 Pfund Ster⸗ 
ling 2 Schilling. Trotz dieſes gewaltigen Prei- 
ſes ſteht dieſes Zimmer faſt niemals leer. Ein 
Sänger löſt den anderen ab, ſofern nicht ſtatt 
eines großen Stars irgendein Eiſenkönig aus 
Amerika den Raum für ſich beanſprucht. 


Schall- und ſchmutzfrei 


Nr. 412, das berühmteſte Hotelzimmer Eng⸗ 
lands, beſteht aus einem Wohnzimmer und 
einem anſchließenden Schlafzimmer mit Bade⸗ 
raum. Wenn jemand der Auffaſſung iſt, der 
Preis ſei für zwei Zimmer doch ein wenig hoch, 
braucht er ſich vom Hotelmanager nur die Bor- 
züge des Raumes erklären zu laſſen. Einmal 
hat man von dem Wohnzimmer aus eine Aus 
dht auf die Themſe. Das koſtet allein ſchon 
eine Kleinigkeit, zumal man von dem Fenſter 
aus auch ein t paar Türme und die berühmte 


Italiens Verſorgung 2 


Rom, 31. Auguſt. In landwirtſchaftlichen 
Kreiſen Italiens wird mit Genugtung darauf 
hingewieſen, daß die diesjährige Getreideernte 
die Verſorgung bis zur nächſtjährigen Ernte 
vollkommen ſichere. Das gleiche gelte für Rar- 
toffeln und Hülſenfrüchte. „Popolo di Roma“ 
unterſtreicht dieſe Tatſache und erklärt, daß 
Italien im Falle eines Krieges auch auf dem 
Gebiet der Ernährungslage vollkommen geſichert 
fet. 


2% Neutralitätsgarantie 


für Frankreich 


Die franzöſiſch⸗ſchweizeriſche „Tribune de 
jeune“ weiß zu berichten, daß der Schweiz 
von Frankreich die gleiche Erklärung übermittelt 
werden ſoll wie ſie von Frankreich und Deutſch⸗ 
land Holland zugebilligt wurde. 

Die ſchweizeriſche Bundesverſammlung hat 
dem Bundesrat Vollmachten bewilligt. 


erhöhendes Moment hinzu, daß die Fenſter fo 
konſtruiert find, daß kein Schall und kein Schmutz 
hindurchdringen kann. 


Dentilation am Lichtſchalter 


Aber — muß der Bewohner von Nr. 412 nun 
den ganzen Tag in ſchlechter Luft wohnen? 
Kann er niemals die Fenſter öffnen, um an- 
genehme Frühlingslüfte in den Raum ſtrömen 
zu laſſen? Das hat er nicht nötig, denn der 
ganze Raum wird künſtlich gelüftet. Die Be⸗ 
quemlichkeit in dieſer Hinſicht geht ſo weit, daß 
auf einem beſonderen Lichtſchalter die Ventila⸗ 
tion ſtärker oder ſchwächer angedreht werden 
kann, wobei man auch gleichzeitig die Zimmer⸗ 
temperatur auf jeden gewünſchten Grad einzu⸗ 
ſtellen vermag. 


Telephone gibt es in dieſem Appartement 
eigentlich in jeder Ecke. Der Bewohner von 
Nr. 412 kann auch telephonieren, wenn er in 
der Badewanne ſitzt. Das Bad füllt und leert 
fih ohne das geringſte Geräuſch. Denn es foll 
Berühmtheiten geben, die fogar durch das Bade- 
waſſer und das Geräuſch des Einlaufens nervö⸗ 
werden. Man hat dieſem Umſtand Rechnung 
getragen. 


In dem Augenblick, in dem Nr. 412 wieder 
frei wird. finden ſich dort ein Vertreter der 
Hoteldireftion, ein Elektriker, ein Ingenfeur 
und die üblichen Reinigungs mannſchaften des 
Savoy-Hotels ein. Buchſtäblich jeder Quadrat⸗ 
Zentimeter von Nr. 412 wird geprüft. Auch die 
kleinſte Spur von Fett oder von einer unvor⸗ 
ſichtig niedergelegten Zigarette, um den pe- 
ſchädigten DINEO E OT E ai a die angebrannte Dede 


ſofort entfernen und erſetzen zu laſſen. Mecha⸗ 
niker und Ingenieure ſind verantwortlich für 
das Badezimmer und für den Lichtſchalter. 

Zwar ſoll in den letzten zehn Jahren nie etwas 
vorgekommen ſein, aber für die Gäſte, die pro 
Tag 6 Pfund Sterling bezahlen, muß man ſchon 
etwas tun. 


Filmkönige, Elektrizitätskönige, Stahlkönige 
und zahlreiche richtige Könige haben im Zim⸗ 


mer 412 gewohnt. Nur ein einziger hat nachher 
einen tiefen Sturz getan: Ivar Kreuger, 
der ſchwediſche Zündholzkönig, der bekanntlich 
zum Schluß in den Tod flüchtete. Von Caru 
bis Gigli haben ich bier alle großen Sänger 
aufgehalten. Nur einem war es in Nr. 412 zu 
eng: dem Maharadſcha von Patiala, der jr 
viele Begleiter bei ſich hatte, daß er 25 Zimmer 
benötigte. 


Aufſchwung der Haifiſch⸗Induſtrie 


Aus dem gefürchteten Raubſiſch wird ein nützliches Tier 


Wenn nicht alles täuſcht, wird man in einigen 
Jahren die Haiinduſtrie als eine der größten 
Induſtrien Auſtraliens betrachten können. Die 
Barerträgniſſe aus dem Haifang ſind groß 
genug, um eine eigene Flottille auszurüſten, die 
fich nur mit dem Haifang zu befallen hat. Die 
Haut des Raubfiſches wird zu Leder verarbeitet. 
Die Leber ergibt ein wundervolles Oel, das 
mit vielen wertvollen Oelen in Konkurrenz 
treten kann. Die Innenorgane können zu Fut⸗ 
ter, zu einer Art Fiſchmehl verarbeitet werden. 
Aber man kann auch einen Teil des Haifleiſches 
verarbeiten, und zwar für den menſchlichen 
Genuß. Dabei kommt es nicht nur auf die Hais 
floſſen an. die ſchon ſeit Jahrhunderten von den 
chineſiſchen und japaniſchen Feinſchmeckern als 
beſondere Delikateſſe verzehrt werden. 

Sogar die Knochen und Knorpel laſſen ſich 
noch verarbeiten, wie ſich aus jüngſten Berichten 
ergibt. Die Knochenſchneider, die Schnitzarbeiten 
oder Handgriffe aus johen Knochen heritellen, 
behaupten. daß gerade dieſe Haiknochen ſich be⸗ 
ſorders gut eignen. 

Doch die Erkenntnis, daß die Haie nützliche 
Tiere ſein können, führte dazu. daß man ſich 
etwas eingehender mit dieſen Lebeweſen be⸗ 
faßte, von denen man lange nur wußte, daß fie 
die Hyänen des Meeres ſind. Heute kennt man 
Dutzende von verſchiedenen Haiarten. die ſich in 


Der , a Renntag 


Beſcheidene Quoten am Tolaliſator 


Bei ſchwächerem Beſuch und zum Teil recht 

gutem Sport fand geſtern der zweite Renntag 
in Lawica ftatt. Die Ergebniſſe waren fol- 
gende: 
Flachrennen über 1800 Meter, Preis 800 31. 
1. Dr. Schlingmanns Ural (Kowalczyk, 
56 Kg.). Ural macht in forſchem Tempo einen 
gut bezahlten Trainingsritt, da io kein sr 
ner ſtellte 

Hürdenrennen über 2800 Meter, 
Zloty. 1. Gr. Ofic. 7. D. A. K. Talitka 
(Kierſtein, 62 Kg.); ferner liefen Ibis und 
Kamca. Talitka führt bis ins Ziel, gefolgt 
von Ibis. Dora, die auch genannt war, hatte 
beim Aufgalopp ihren Reiter zweimal abgeſetzt 
und war dann reiterlos einmal um die Bahn 


gegangen. Sie wurde natürlich richen. 
Flachrennen über 1600 Meter, Preis 600 31. 
1. Stall Iwnos Mitropa (Kowalczyk, 


57 Kg.); ferner Tiefen Algier und Bravo 
Palü. Das Iwnoer Paar führt bis in die 
Gerade, wo Algier vorgeworfen wird und das 
zweite Geld rettet. 

Hindernisrennen über 3200 Meter, Preis 
500 Zloty. 1. Badowſkis Borneo (Wacho⸗ 
wiat, 64 Kg.); 2. Leander aus demſelben Stall 
(Lipowicz. 68 Kg.): ferner liefen Kulfon, 


Preis 800 


Czarna Pani. Das Badowſkiſche Paar läßt 
. bis in den Einlauf führen und behält ſtets 
s Heft in der Hand. Borneo gewinnt mit 

e Länge. 

Flachrennen über 2200 Meter, Preis 400 31. 
1. Miklewſtis Sulimka (Konieczuy, 60 Kg.): 

2. Fryders Trzaſk (Lipowicz, 59 Kg.); ferner 
‘Tiefen Jawnak, Smeſzer. Sulimka führt, bald 
geht aber Trzaſt an die Spitze; vor der Tri- 
büne heißer Endkampf. Die Richter entſcheiden 
totes Rennen. 

Flachrennen über 1600 Meter, Preis 400 31. 
1. Stall Iwnos Bouboule (Zajat, 59 Kg.); 
2. RNosciſzewſkis Iſolani (Wachowiak, 62 Kg.); 
ferner liefen Cyrkon, Styl. Iſolani führt, ſpö⸗ 
ter löſt ihn Bouboule ab und gewinnt leicht mit 
einer Länge. Heißer Kampf zwiſchen Iſolani 
und Cytkon um den zweiten Platz. 

Flachrennen über 2400 Meter, Preis 400 31. 
1. Roscißzewſkis Kuban (Wachowiak, 62 Kg.); 
2. Bobinfkis Adua (Zajac, 59 Kg.); ferner Ties 
fen Sirderopol, Bryſt. Kuban führt und ge⸗ 
minnt unangefochten gegen Adua mit zwei 
Längen. 

Die Totoliſatorquoten hielten ſich in beſchei⸗ 
denen Grenzen. 


det Größe, in der Gefährlichkeit unterjheiden 
aber ein gemeinſames haben: den Bau, die Art 
der Zahnkonſtruktion, die Nützlichkeit aller Ein⸗ 
zelteile uſw. 

Aber hören wir erſt einmal etwas Genaueres 
über den Charakter des Hais. Dieſes Tier, das 
in den tropiſchen Gewäſſern genau ſo vorkommt, 
wie in der Antarktis, iſt eigentlich immer in 
Wut, wenn etwas Freßbares in die Nähe 
kommt. Dieſe Wut ſteigert fih, wenn ſich irgend- 
wo ein Widerſtand ergibt. Noch toller wird 
die Wut, wenn der ewige Hunger nagend hin- 
zukommt. — Das geht jo meit, daß die Haie 
einen verletzten „Kollegen“ der nicht ſchnel 
genug iſt oder ſich nicht wehren kann, einfach 
auffreſſen. 

Wichtig iit, daß der Hai je nach feiner Art 
bis 50 Junge lebend zur Welt bringt. Ss 
braucht man denn für die Arterhaltung des 
Hais keine Sorgen zu haben. Intereſſant iſt 
daß man nie einen Hai ſchlafend geſehen hat 
Auch Haie, die man in Aquarien hielt, raften 
immer und ohne jede Unterbrechung im Kreiſ⸗ 
herum — Tag und Nacht und ohne Pauſe — 
als Tiere, die keinen Schlaf und keine Müdigkeit 
kennen, bis der Tod ihr Daſein beendet. 


— — 


Entziehung von Deviſenrechten 

Im „Monitor Polſki“ vom 30. Auguft wirr 
eine Bekanntmachung des Finanzminiſters ner- 
öffentlicht, nach der folgenden Banken die 9 
einer Deviſenbank entzogen werden: 

1. Deutſche Bank — Bank Niemiecki Sp. nu 
— Katowice: . 

2. Bank Spoldzielezy z par. odp. — Lan 
genoſſenſchaftsbank Poznan: 

g. Bank für Handel und bewerbe = 
nanſki Bank dla Handlu i Przemyſtu 

4. Bank Spokek Niemieckich w Volta et Su. A 
w Hod zi. S 


—— .... ...... — 


Jedem Haus feinen Namen 


Von unſerem Berichterſtatter. 


Istanbul, Mitte Auguft. 


Ein Reiſender 
Er ſteigt im Hotel ab und bereitet 
en, um die Verbindun m 
anzuknüpfen, die für feinen Zwecken tig fi ſind. Der Mann 

natürlich ein Notizbuch mit einer Adreſſenliſte, ſchön late 
tiſch geordnet, denn er iſt ordentlich: Name, Straße Hausnum⸗ 
und noch einiges mehr. 
eine Bezeichnung, ein Wort, aus dem der Neu⸗ 
ankömmling anfänglich nicht recht klug wird. Warum ſich aber 
den Kopf zerbrechen, mögen die Iſtanbuler getroſt ihre Häuſer 
mit klingenden Namen verſehen, wie man es ja in den Städten 


Jemand iſt neu angekommen in Inſtanbul. 
aus dem übrigen Europa. 
fih vor, die üblichen Beſuche zu ma 


mer, alles ſteht o MAR 
„Hausname“, 


ftellt die Verbindung her. 
handlung 


in dieſer Stadt. 
liegt in einem Stadtviertel, 
einem Stadtteil, beide haben 
ſich zu richten. 


Nämlich ein 


nicht gefunden hätte. 


Der Geſchäftsfreund in Iſtanbul 
meldet ſich und es entſpinnt ſich mei 
darüber, von welchem Richtpunkt aus und unte 

nutzung welcher Haltepunkte im Gelände dieſer verzwickt 755 
bauten Stadt der — nun, ſagen wir „Cihan Palace“, 
den iſt, in dem der Iſtanbuler wohnt. 
doch bitte die Straße, die Hau 
ausſichtslos, — erſtens find die 
tens kennt ſie niemand und drittens iſt 
Das Haus hat einen Namen, 


ihre Namen und danach hat man 


Schwierig? ver Anfang ie, 
noch nicht erlebt, daß einer meiner Beſu 


mit einer halben Stunde Verſpätung 
kann man ihm nicht übelnehmen. 


snummer/ die Etage!“ Nutzlos, 


heißt 


eine langwierige IB Ab- „Beyoglu“ 


zu fin⸗ 
„Aber fagen Sie mir 


Straßen nicht 3 zwei⸗ 
es eben ga Brauch 
das Haus 
dieſes Stadtviertel liegt in 
Kaffeehaus 


ſpäter gewähnt man fih 


zum Abendeſſen kommt, 
Er iſt ſchuldlos daran, der 


im bekannten Iſtanbuler 
(Stadtteil), 
Palace“ (Haus) 
zuzufügen und die Hausnummer anzugeben, 
zwecklos. Nicht einmal ein Taxifahrer würde fih damit aus⸗ 
kennen, obgleich alle Straßen rote aan eg Ema und alle 
Häuſer rot⸗weiße Hausnummern tragen 

ſind Verzierungen, um die ſich niemand kümmert. 
Stadtviertel und auf die Hausnamen kommt es an, wichtig 
ift, irgendwo in der Nähe ein ſtadtbekanntes Gebäude als 
Richtpunkt ne zu können. 
ge‘ 
(Bera) einigermaßen bekannt iſt. 
inhaber fein Syſtem, nach dem er feinen Freunden das 
finden der Wohnung erklärt und es geht eigentlich immer 


zunächſt den Statiteil zu. 
Stadtteils erreicht ift, wird man das Stadtviertel oder die 


ke Ve 
2 ` (Stadtviertel), e, 


den Straßenamen „Suſam⸗Stra hin: 
it vollkommen 


Dieſe e 


Auf d 


In meinem Fall ift es das 
das wenigſtens im Stadtteil Benoglu 
So hat jeder Wohnun . 
uf 


daran und ich hade es — zu meinem eigenen Erftaunen! — 
Ten! k 25 meine Wohnung ganz gut. 
de Sgerfpffing zum Aberdeen tommi, Benützt man z. B. ein Taxi. dann ruft man dem Fahren 


Wenn die ungefähre Grenze des 


des deutihen Mittelalters tat — die Hauptſache ſind Namen, 
Straße und Hausnummer. So meint der Zugereiſte. Er be⸗ 
forat fih als umſichtiger Reiſender beim Hotelportier einen 
Stadtplan und macht ſi fich daran, ſeinen „Feldzugsplan“ aufzu⸗ 
ſtellen, will ſich an Hand des Stadtplanes einen Ueberblich 
verſchaffen, wo er ſeine Leute finden kann. Damit beginnt 
ſchon die Schwierigkeit. Es gibt zwar Stadtpläne von Iſtan⸗ 
pul, aber feinen mit Quadrateinteilung und Straßenverzeich⸗ 
nis. Es gibt überhaupt kein 3 es gibt auch 
keinen Stadtplan, auf dem alle Straßen eingetragen wären. 
Die im Handel befindlichen Stadtpläne zeigen die größeren 
Straßen an, die Straßenbahnlinien, die Lage der wichtigen 
Gebäude, die Umriſſe der Stadt und ſind, wenn man anſpruchs⸗ 
los iſt und den Sinn fürs ag im unbekannten Ges 
lände hat, auch brauchbar. er Neuankömmling erkennt alfo, 
daß er mit dem Plan allein nicht zurecht kommt, oder nur 
in den Fällen, da die Wohnung, die er A beſuchen wünſcht. 
an einer der wichtigſten Straßen liegt. un — er läßt den 
Mut nicht finfen und läßt ſich das Verzeichnis der . 5 
teilnehmer geben. Da die Leute, die er zu treffen wünſcht. 
vielfach Ausländer ſind, ſo wird er es nicht ganz leicht haben, 
ſich mit der neutürkiſch⸗lateiniſchen Schreibweiſe ausländiſcher 
Familiennamen anzufreunden. Wenn er dieſes kleine Hin⸗ 
dernis aber mit einiger Findigfeit übermunden hat, dreht er 
dieſes kleine Hindernis aber mit einiger Findigkeit überwun⸗ 


den hat, dreht er die Nummernſcheibe des Selbſtwählers und 


Taxifahrer hat ja auch ſeine Mühe, ſich in dem Gewirr zurecht. 
zufinden. von der Vorliebe, ein wenig „herumzufahren“, um 
den Fahrpreis 8 ganz abgejehen. Mit den Jah 
ren habe ich mich daran gewöhnt. den Leuten. die mich be⸗ 
ſuchen wollen, ein „Kroki“ zu zeichnen und vorſorglich ins 
Hotel zu ſchicen. Im Anfang dachte ich ſogar daran, mir 
Ku „Kroki“⸗Blätter drucken zu ſaſſen. am beiten auf der 
Rückſeite der 1 aber wohlmeinende Einheimiſche 
rieten mir davon ab. weil ſie fürchteten, dieſes vereinfachte 
Verfahren könnte als Läſterung geheiligter Traditionen, als 
r eingewurzelter Sitten unangenehm auf- 
allen 


Mein Verfahren beſteht darin, folgenden „Vortrag“ zu 
halten: Gehen Sie die Peraſtraße entlang, bis zu einem 
großen Rundplatz. in defen Mitte ein Denkmal ſteht. Es ift 
der Tatimplatz. Sie kommen am „Alman Haſta⸗Hane“, am 
Deutſchen Krankenhaus, vorbei, das durch ein Schild erkennt⸗ 
lich iſt. Es folgt eine kleine Moſchee und dann treffen Sie auf 
eine Straßenkreuzung mit drei Bäumen und einem öffent- 
lichen Brunnen. Hier biegen Sie im rechten Wikel nach links 
ab, die Straße wird ſchlecht, ſteigt leiſe an und eröffnet nach 
etwa 200 Metern einen weiten Blick auf die Waſſerfläche des 
Boſporus und des e Arim An dieſer Stelle hiegen 
Sie links um und r n zur rechten Hand auf das dritte Haus 
in der Reihe, den „ n Palace“, wo ich wohne!“ Das Ganze 


Hauptſtraße nennen — große Auswahl an wirklich ordent⸗ 
lichen Fahrſtraßen innerhalb der Stadt gibt es ohnedies nicht. 
Wohnt man nicht auf einer ſolchen Sirge fo übernimmt man 
die Lenkung des Fahrzeugs durch Zurufe, wie: „Rechts eins 
biegen“ oder „Geradeaus“ und kommt ſicher ans Ziel. 


Für den Fußgänger gelten die gleichen Methoden. Wenn 


er das Gefühl hat, ſich auf Grund des „Kroki“ und mündlicher 


Angaben ſeinem Ziel zu nähern, dann kann er ſich durch⸗ 
fragen. Nicht etwa nach Straße und Hausnummer, das wäre 
vergebliches Bemühen. Er wendet ſich an einen der Pförtner, 
die ſtilgemäß vor der Türe des von ihnen bewachten Haufes 
auf einem Kiſſen oder einem Hocker ſitzen und mit den Pförtnern 
der Nachbarſchaft das ewige Schwätzchen halten. Dieſe Pfört⸗ 
ner kennen, wenn man nur das un. Stadtviertel erwiſcht 
hat, jedes Haus bei ſeinem Namen, kennen meiſt auch ſchon 
nach kurzer Zeit die „Promineten“ unter den Bewohnern des 
Viertels, zumal die ſeltenen Ausländer, und vermögen Aus 
kunft zu geben. Sie können das um ſo beſſer, als überhaupt 
eine wichtige Funktion bei ihne das Auskunfterteilen iſt, wo⸗ 
von die Polizei ausgiebig Gebrauch macht. Aus dieſem Grunde 
eine wichtige Funktion bei ihnen das Austunfterteilen ift, wo⸗ 
nigen Stunden das zuſtändige Revier ſchon davon unterrichtet 
iſt, daß ich den Beſuch eines bisher noch nie geſehenen neuen 
Geſichtes erhalten habe 


Freitag, den 1. September 1938 


Stadt Poznan Die Waſſerverſorgung der Stadt 


Donnersiag, den 31. Auguit 


Wettervorherſage für den 1. September: 
Nach Frühdunſt oder Frühnebel wolkig bis 
heiter und trocken, am Tage warm, ſchwache 
Winde aus ſüdlichen Richtungen. 


Luftſchutzbereitſchaft 


Die Einwohnerſchaft wird darauf hingewieſen, 
daß ab heute das Licht überall, auch im Treppen- 
haus, zu verdunkeln iſt und die Fenſter abzu⸗ 

1 dichten find, Im übrigen jei auf die beſonderen 
i Bekanntmachungen an den Anſchlagſäulen auf- 
I merfiom gemacht. 


Was man vom Luftſchutz 
wiſſen muß 


Nachdem man ſich genaueſtens mit den In⸗ 
struktionen bekannt gemacht hat, die in den 
\ Hauſern ausgehängt find, ift es notwendig, ſich 
i die Orientierungszeichen der Luftſchutzeinrich⸗ 
i tungen zu merken (Luftihugräume, Rettungs- 
punkte, Badeſteflen, Haus- und Blockkommando⸗ 
des Luftſchutzes uſw.]. 


Die Wohnräume müſſen überall gut 
obgedichtet werden. Es ijt dafür zu jorgen, daß 
Lebensmittel und Trinkwaſſer an geſicherten 
Orten untergebracht werden. Für Beleuchtungs⸗ 
mittel — wie Kerzen und Naphtalampen — iſt 
zu ſorgen. Abends und nachts ſind die Fenſter 
zu verdunkeln. Die Beleuchtung der Wohnungen 
ſt auf das notwendigſte zu beſchränken. Leicht 
ennbare Materialien müſſen an feuerſicheren 
flen untergebracht werden. An gefährdeten 
Stellen it Waſſer zum Löſchen der 
Frände bereitzuhalten. Beim Zubett⸗ 
x” en nd die Kleider fo hinzulegen, daß fie im 


E. 
x 


3 
à 


Fa eines Alarms in der Nacht nicht erſt lange 
* t zu werden brauchen. Das Geld, die fom- 
Wertſachen und die Dokumente foll man 
Fit lei ſich tragen, desgleichen die allernot⸗ 
* endigften Nahrungsmittel für Kleinkinder. 
ra R 2 
ine allein weit fortgehen laſſen. Abends 
a is ſoll man nur dann das Haus ver- 
i mies unbedingt notwendig ijt. Wenn 
8 verläßt, fol man ſtets die Gas- 
ma: m nehmen, wenn man eine beſitzt, ferner 
* dag mbimiduelle Anti⸗Pperitpäckchen ſowie einen 
a K Pee nousweis oder einen Zettel mit Bor- 
i ſowie Anſchrift. Während des 
der Alarmbexreitſchaft ſoll man ſich 
i in der Nähe von Tunnels, Brücken, 
Fabriken, Eiſenbahnſtationen und anderen Ob- 
jekten aufhalten, gegen die ſich Fliegerangriffe 
in erſter Linie richten. Perſonen, die verreiſen, 
ſollen nicht bis zum Bahnhof begleitet werden. 
Zureiſende Perſonen jollen nur dann vom Bahn- 
hof abgeholt werden, wenn es ſich um Perſonen 
handelt, die hilfsbedürftig ſind (Kranke, Greiſe 
oder Kinder). Große Menſchenanſammlungen 
(Marktplätze ulm.) find am heiten ganz zu ner- 
meiden. Der Aufentholt dort iſt möglichſt kurz 
zu geſtalten. 


Alkohol⸗Verbot 


. Auf Grund des Geſetzes über die Einſchrän⸗ 
E fung des Verlaufs, des Ausſchanks und des 
1 Genuſſes alkoholiſcher Getränke und einer Ver⸗ 


ordnung des Innenminiſters über die Bevoll⸗ 

\ mächtigung des Regierungskommiſſars der 
$ Stadt Warſzawa und der allgemeinen Kreis: 
verwaltungsbehörden zur Herausgabe von 

| Verhoten des Alkoholverkaufs bzw. Ausſchanks 
N elfoholiiher Getränke verbietet der Stadtprä⸗ 
` fident bis auf Widerruf für das ganze 
Kreisgebiet den Verkauf und den Ausſchank 

. von Getränken, die mehr als 4,5 Prozent Alfo- 
j hol enthalten. Das Verbot bezieht ſich auf den 
i; Verkauf und Ausſchank der Getränke jomohl in 
| offenen als auch verſchloſſenen Gefäßen. Es 


m tritt mit der Veröffentlichung in Kraft. In⸗ 
E dem der Stadtpräſident dies zur Kenntnis gibt, 
J meiit er darauf hin, daß alle der Uebertretung 


ſchuldigen und mitſchuldigen Perſonen den im 
| Geſetz vorgeſehenen Strafen unterliegen. Im 
14 Miederholungsfalle wird die Konzeſſion ent: 
zogen. 


; Zugleich ijt vom Burgitarojten das gleiche 
Verbot für das Stadtgebiet erlaſſen worden. 
E Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis 
zu 300 zk oder Haft bis zu 2 Wochen, im Wie⸗ 

Y derholungsfalle mit Geldbuße his zu 500 zl oder 
Haft bis zu 4 Wochen beitraft. Es können auch 
; Haft und Geldbußen auferlegt werden. 


— — 


E Inſpektionsreiſe des Wojewoden. Der Woje- 
K, mode Bocianfti hat am Mittwoch in Be⸗ 
gleitung des Polizeitommandanten eine In⸗ 
ipeftionszeife ins Gebiet des Wojewodschaft 
unternommen. 


on man während der Alarmpereitſchaft 


Brunnen für 


Zur Waſſerverſorgung der Bürgerſchaft 
für den Fall eines Krieges wird amtlicher⸗ 
ſeits darauf hingewieſen, daß bei einem 
durch Zerſtörung der Waſſerleitungen be⸗ 
dingten Waſſermangel die Bevölkerung das 
Waſſer aus Brunnen entnehmen wird, die 
ſich auf beſtimmten Straßen oder auf pri⸗ 
vaten, vom Magiſtrat bezeichneten Grund⸗ 
ſtücken befinden. Das Brunnenwaſſer darf 
wegen der Möglichkeit einer Anſteckung 
durch Bakterien nur in gekochtem Zuſtande 
verwandt werden. Es iſt möglich, daß 
infolge teilweiſer Vernichtung der Waſſer⸗ 
leitungen das Waſſer ſtellenweiſe nur bis 
in die Keller vordringen wird. In dieſem 
Falle iſt mit dem Waſſer ſehr ſparſam um⸗ 
zugehen; man nimmt dann höchſtens 20 Ltr. 
pro Tag und Perſon. Die Ausgabe von 
Waſſer unterliegt der Kontrolle der Luft⸗ 
ſchutztommandanten, die nach Feſtſtellung 
ungenügenden Waſſerzuſtroms bzw. auf An⸗ 
ordnung des Stadtkommandanten oder der 
Waſſerwerke in ihrem Hauſe bzw. Häuſer⸗ 
block die beſchränkte Ausgabe von Waſſer 
regeln. Nachts wird wegen des geringeren 
Waſſerbedarfs in der Stadt die Waller- 
menge in den Leitungen größer ſein, ſo daß 
die Bewohner ihre Waſſervorräte ergänzen 
können. Der Block⸗ Kommandant ordnet 
auch die Schließung undichter Verzweigungen 
der Waſſerleitung an, durch die das Waſſer 
unnötig abfließen kann. Nichtbefolgungen 
werden von den Luftſchutzkommandanten, 
dem Stadtteilkommando bzw. den Waſſer⸗ 
werken zur Beſtrafung der Schuldigen ge⸗ 
meldet. Oeffentliche Brunnen gibt es an 
folgenden Stellen: 


1. ul. Matejfi (Palmenhaus) 

2. Rynek Lazarſki 

3. ul. Bukowſka Auslauf der ul. i 
(Verkehrsinſel) ann 
ul. Koscielna 2 
ul. Wielkie Garbary (Piac Stamny) 
Waln Leſzcezynſkiego j 
‚ Bloc Aſnyko 

8. ul. Zwierzyniecka (am Zoologiſchen Gar: 
ten) 

9. Waly Batorego (im Park) 

10. ul. Strzelecka (Zielone Ogrödki) 

11. ul. Wnſpianſtiego (Haupteingang zum 
Kaſprowicz⸗Park) 
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den Kriegsfall 


12. ul Grunwaldzka 

13. ul. Grunwaldzka (bei der Feuerwehr — 
Hotel Polonia) 

14. ul. Marii Magdaleny (vor der Volks⸗ 
ſchule) 

15. ul. 3a Grobla (gegenüber dem Hauſe 


Nr. 5) 
16. ul. Rybaki (Auslauf der Strzalowa) 
17. Waly Kr. Jadwigi am Plac Karme⸗ 
licki 
18. ul. Maſztalarſta (bei der Feuerwehr) 
19. Waly Kr. Jadwigi (gegenüber dem 
Hauſe Nr. 4) 
20, ul. Strzelecka (am Szpital Elsbietanet) 
21. Plac Bernardynſti (am Gymn. Marii 
Magdaleny) 
22. ul, Male Garbary (am Tempel) 
23. Stary Rynek 5 
24. ul. Wſzyſtkich swietych (an der 
ihule) 
25. Nomy Nynek (Plac Kolegiacki) 
Moſtowa (an der Kreuzkirche) 
Szwajcarſka, Ede Dolna Wil da 
Dolna Wilda (an der ul. Krzyzowa) 
Poznanſka, Ecke Waſka 
30. ul. Czajcza 
31. ul. Piotra Wawrzyniaka 
32. ul. Marcelinifa 
33. ul. Bukowſta. Ede Piotra Wawrzyniaka 
Szamarzewſkiego 


335. ul. Butowſka (hinter der Polna) 
36. ul. Szamarzewſkiego, Ecke Polna 
. Stajzica 


Bolts- 


26. ul. 
27. ul. 
28. ul. 
29, ul. 


Sienkiewicza 

Kochanowſtiego 

M. Focha 

Konopnickiej 

42. ul. Dabrowſtiego, Ecke Mylna 

43. ul. Niegolewſtich 

. Sniadectih 

Koſſaka 

46. Al. Hetmanifa 

47. ul. Ciaſna 

48. ul. Zagärze 

49. ul, Owocowa 

50. ul, Lubranſtiego 

51. ul. Szamarzewſkiego am Hause Nr. 52 
Zwierzyniecka am auje Nr. 27 
53. ul. Jarochowſkiego am Haufe Nr. 26 
54. ul. Chociſzewſtiego am Haufe Nr. 35 
55. ul. Winklera am Hauſe Nr. 12 

56. ul. M. Focha am Hauſe Nr. 92 

57. ul. Skryta 4. 


——— — 


Die Einlöſung der Gutſcheine 

Im Zuſammenhang mit der Notiz über die 
Einlöſung der Gutſcheine für die vom Militär 
requirierten Verkehrsmittel wird darauf hin- 
gewieſen, daß die Beſitzer von Gutſcheinen über 
abgelieferte Autos ſich tunlichſt beim Liefe- 
ranten um eine Beſcheinigung bemühen 
mögen, aus der hervorgeht, daß das Auto bes 
zahlt ift und keine Eigentumsbe⸗ 
ſchränkungen auf ihnen laſten. Auf dieſe 
Weiſe wird die Einlöſung der Gutſcheine be ⸗ 
ſchleunigt. 

Die Finanzkammer in Poznan gibt zur 
Kenntnis, daß die Finanzämter in den Woje · 
wodſchaften Poznan und Pomorze daran gegan- 
gen find, die Einlöſung der Gutſcheine für Zug⸗ 
tiere, Wagen, Zaumzeug, mechaniſche Fahrzeuge 
und Fahrräder, die vom Militär requiriert 
wurden, auf Grund der Requirierungsiheine 
vorzunehmen, die bis zum 28. Auguſt einſchließ⸗ 
lich von den betreffenden Kommiſſionen aus⸗ 
geſtellt wurden. Die Auszahlung erfolgt in bar. 


N der Renten in der 
oſtdirektion 

Im Zuſammenhang mit dem Umbau des 
Hauptpoſtamts in der Pocztowa gibt die Poſt⸗ 
direktion bekannt, daß ſämtliche Renten bis auf 
Widerruf am 1. und 2. eines jeden Monats im 
Gebäude der Poft- und Telegraphendirektion in 
der Waly Zygmunta Augufta abzuholen find. 
Die Kaffe, die die Renten auszahlen wird, iſt 
von 8 bis 12 und 15 bis 18 Uhr geöffnet. 


——ñ /7 


Rawicz 

er. Beendigung der Ausgrabungsarbeiten in 
Domaradzice. Die prähiſtoriſchen Ausgrabun⸗ 
gen auf dem Friedhof in Domaradzice 
wurden am 28. Auguſt endgültig beendet. Im 
Laufe der letzten zwei Monate wurden rund 
zwei Morgen Acker umgegraben und ca. 160 
Gräber aufgedeckt. Die Funde waren zeitweiſe 
in der Schule non Domaradzice ausgeſtellt und 
erfreuten ſich regen Intereſſes der Beſucher. 


Miejska Görka 

er. Autobusunfall auf der Chauſſee Miejlta 
Gorka— Chojno. Der auf der Strecke Rawicz— 
Kaliſz kurſierende Autobus, der um 10.30 Uhr 
Ramir; verläßt. erlitt vorgeſtern einen ſchweren 
Unfall. Auf der Chauſſee Miejſta Görta 
—Cboino ſchlug er infolge zu ſchnellen ahs 


rens an einen Baum. Fünf Perſonen erlitten 
leichtere Verletzungen, eine wurde ſchwer 
verletzt. Der Schwerverletzte ijt der 14jährige 
Alfred Niedswied: aus Rawicz. 


Chodzież 

§ Tödlicher Unglücksfall. Einem tödlichen 
Unglücksfall fiel der 72jährige Landwirt Kantke 
aus Römnopole zum Opfer. Der Landwirt 
wollte kurz vor dem Regenfall noch den Reit des 
Getreides einfahren. Dabei ſtürzte K. mit dem 
vollbeladenen Wagen um und erlitt einen 
Beckenbruch, an deſſen Folgen er nach kurzer 
Zeit verſtarb. 


Rogowo 

§ Die Landgemeinde tagte. Unter dem Bor- 
ſitz des Wöjts Grzybowſki hielt die Ber- 
tretung der Landgemeinde eine Sitzung ab. 
Unter einem beſonderen Wahlkomitee wurde die 
Wahl von zwei Kreisratsvertretern vorgenom⸗ 
men. Die Wahl fiel auf Walenty Wieczorek 
aus Bozaein und Jan Lemanſti aus Galecze⸗ 
wek. Für den gewählten Wieczorek kommt Lud⸗ 
mit Drzewiech aus Miecierzyn in die Vertre⸗ 
tung der Landgemeinde. Die Straße Kolejowa 
in Rogowo jol in Felitſa Majewſkiego, einem 
gefallenen Aufſtändiſchen, umbenannt werden. 
Für die Landgemeinde foll verfucht werden, das 
Grundſtück anzukaufen, in dem ſich das Lokal 
der Landgemeinde befindet. 


Osiek 

§ Die Störche ziehen nach dem warmen Sii- 
den. Die Störche ſind auf den an der Netze ge⸗ 
legenen Wieſen ſo recht „zu Hauſe“. Und ſo 
gibt es hier Bauerngehöfte, auf denen bis zu 
ſechs Neſter zu finden ſind. Von den Koloniſten 
werden alte Weidenbäume uſw. für die Neſter 
der Störche hergerichtet, denn gern ſehen es die 
Bauern an der Netze nicht, daß der Freund 
Langbein auf dem Dach niſtet. In der letzten 
Woche haben ſich die Störche ſchon verſchiedent⸗ 
lich zum Abflug nach dem Süden verſammelt, 
Bereits ſeit Wochen machen die Jungſtörche in 
großen Höhen Uebungsflüge, wobei die kranken 
und ſchwachen Tiere ausgeſchieden werden. 
Wyrzysk 

$ Hunde an der Leine halten! In der letzten 
Zeit mehren ſich die Fälle, daß trotz der über 
den ganzen Kreis verhängten Hundeſperte 
Hunde in der Stadt frei herumlaufen. Es wird 

| in dieſem Zuſammenhang nochmals darauf hin⸗ 

gewieien, daß Hunde auf Straßen und Plätzen 
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und Land 


Unſere Poſtabonnenten 


bitten wir, ſich bei unregelmäßiger 3u- 
ſtellung oder Ausbleiben der Zeitung 


zunächſt an das zuſtändige Poſtamt zu 
wenden und für den Fall, daß auch dann 
die Lieferung nicht pünktlich erfolgt, auch 
uns Mitteilung zu machen. 
Verlag Poſener Tageblatt, 
Poznań 3. 
C AAA A  UTEERNE 
nur an der Leine geführt werden dürfen. 
Die Polizei iſt angewieſen worden, alle Hunde, 
die frei herumlaufen, einzufangen und deren 
Beſitzer zur Beſtrafung aufzuſchreiben. 
§ Aufban des alten Kreiskrankenhauſes. Nach 
dem Anbau des neuen großen Kreiskranken⸗ 
hauſes entſtand der Plan, auf das alte Gebäude 
des Kreiskrankenhauſes ein Stockwerk aufzu⸗ 
ſetzen, damit dieſes dieſelbe Höhe wie das neue 


Gebäude erhält. Mit den Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
mannsarbeiten ift bereits begonnen worden. 


Bydgoszez 


Zu einem ſchweren Verkehrsunfall kam es 
am Montag gegen 18 Uhr auf der Kujawier⸗ 
ſtraße. Die genannte Straße fuhr der 22jäh⸗ 
rige Stefan Görſki mit feinem Fahrrade 
herunter. Als er nach dem Zbozowy Nynek 
kam, bog ein Perſonenauto in die Kujawier⸗ 
ſtraße ein. Offenſichtlich war Görſti nicht mehr 
Herr ſeines Rades und fuhr in ſchärfſtem 
Tempo über den Bürgerſteig gegen einen Zaun. 
G. ſtürzte auf das Straßenpflaſter, wo er 
ſchwer verletzt liegen blieb. Der Unglückliche 
wurde in das Städtiſche Krankenhaus eingelie⸗ 
fert. Hier ſtellte man einen Oberſchenkel⸗ und 
einen Beinbruch ſowie einen Bruch des Beckens 
feſt. Der Zuſtand des G. iſt ernſt. — Am 
8 ſich auf der Fordonerſtraße 
unweit des Sägewerks Meyer ein ſchwerer Ver⸗ 
kehrsunfall. Als ein Mann, deſſen Name noch 
nicht feſrgeſtellt werden konnte, den Fahrdamm 
überqueren wollte, wurde er durch ein Per⸗ 
ſonenauto angefahren und zu Boden geworfen. 
Der Mann erlitt ſchwere Körperverletzungen 
und wurde in das Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Der Autoführer flüchtete, ohne ſich um 
das Opfer zu kümmern. 

Wieder ein Motorrad gestohlen. Als Zyg⸗ 
munt Szoſter ſein Motorrad auf dem Hofe 
ſtehen ließ, nutzte ein frecher Dieb die Gelegen⸗ 
heit aus, indem er mit dem Motorrad flüch⸗ 
tete. Der Dieb konnte ſich in unbekannter 
Richtung entfernen. 


Grudziadz 


Aus alten Erinnerungen 

Unſere Vorfahren waren in bezug auf Ord⸗ 
nungsliebe und Difgiplin uns entſchieden über. 
Das beweiſen auch z. B. die Vorſchriften, die 
1678 für die hieſige Schützengilde erlaſſen 
wurden. Von den Regeln beim Schießen heißt 
es u. a.: „In dem Schüßen ſoll eine ſolche Ord⸗ 
nung gehalten werden, ein jeder ſoll aus ſeinem 
eigenen Rohre oder Musquet bey Strafe 3 fl. 
ſchießen. Wer gegenwärtig ift und nicht 
ſchießet, oder muthwillig den Schuß verfäumet, 
ſoll 18 gr. vor jeden Schuß alſo balt erlegen, 
und vor erlegter Strafe zum ſchießen nicht zu⸗ 
gelaſſen werden. Niemand ſoll ſich unterſtehen. 
einen andern Bruder vorzutreten, ſondern ein 
jeder ſoll biß ſein Nahme vom Zettel wird ab- 
geleſen, erwarten. Die Brüder jollen ihrer 
zween, die auf die Schüſſe wohl achtung geben, 
aus ihren Mittel erwählen, und dieſelben einen 
jeden Schuß, damit keine Irrung geſchehe, rich⸗ 
tig verzeichnen. Niemand ſoll ſich zu der 
Scheibe zu laufen unterſtehen, die Elterleute 
ausgenommen, denen allemahl, wenn einer 
von ihnen zur Scheibe gehet, zwey von den 
Brüdern ſollen zugegeben werden. Soferne je⸗ 
mand wieder einen oder andern obiger punk⸗ 
ten ſich ſetzen möchten, der ſoll um 6 gr. ges 
ſtrafet werden.“ py 

Und an anderer Stelle: „Das Schüßen zur 
Scheibe, ſollen die Brüder jährlichen am Mon⸗ 
tag nach Trinitatis, aus ungezogenen Rohren 
halten. In welchem ſchießen der König wird, 
ein Bruder aber drey Schüſſe frey haben ſoll.“ 
— Wer bei der Abholung des alten Königs 
aus ſeiner Wohnung, oder des neuen Königs 
aus dem „Schüßgarten“ fehlte, mußte 1 fl. 
15 gr. Strafe zahlen. Verboten war es, „aus 
gezogenen Röhren zu ſchießen“. „Wer dawie⸗ 
der zu tun ſich unterſtünde, ſoll 1 fl. 15 gr. 
büßen.“ 

mno 
A Hunde an der Leine halten! Der Bün 
germeiſter unſerer Stadt gibt folgendes be⸗ 
kannt: In der letzten Zeit mehren ſich die 
Fälle, daß Hunde in der Stadt frei herum⸗ 
laufen. Es wird in dieſem Zuſammenhang 
nochmals darauf hingewieſen, daß Hunde auf 
Straßen und Plätzen nur ander Leine ge- 
führt werden dürfen. Die Polizei iſt ange⸗ 

wieſen worden, alle Hunde, die hinfort frei 
herumlaufen, einzufangen und deren Beſitzer 
zur Beſtrafung aufzuſchreiben. 
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Vor Handelsvertrags- 
verhandlungen mit Litauen 


Für die zweite Hälfte des September ist die 
Zusammenkunft einer polnischen und litaui- 
schen Kommission geplant. um die bisherigen 
Aenderungen in den wirtschaftlichen Beziehun- 
gen zwischen Polen und Litauen im Rahmen 
des Ende vergangenen Jahres abgeschlossenen 
Handelsvertrages in Einklang zu bringen. 

Die bisherige Praxis hat gezeigt. dass die 
auf Grund des Abkommens mit Litauen er- 
folgten Umsätze nicht die erhofften Ergebnisse 
gezeitigt haben, obgleich sie in der Gesamt- 
entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse 
beider Länder um ein Bedeutendes vorwärts 
gekommen sind. Es wird also die Aufgabe 
der kommenden polnisch-litauischen Verhand- 
lungen sein. das Gleichgewicht der Handels- 
bilanz wieder herzustellen und gleichzeitig 
Möglichkeiten zu finden, um die Umsätze zwi- 
schen Polen und Litauen zu vergrössern. 


Die Gestaltung des Handels 
mit Heilmitteln 


Das Ministerium für Handel und Gewerbe 
wandte sich seinerzeit an den Verband der 
Industrie- und Handelskammern mit der Bitte 
um Ausarbeitung - von Grundsätzen für die 
Aufteilung des Heilmittelhandels zwischen 
Apotheken und Drogerien, die sowohl den 
Interessen der chemischen Industrie, des Han- 
dels als auch der Verbraucher entsprechen 
würde. Das Ergebnis waren drei Vorschläge. 
Der polnische Pharmazeutenverband vertrat 
den Grundsatz der Ausschliesslichkeit des Heil- 
mittelhandels durch die Apotheken. Die Dro- 
gistenorganisationen vertraten dagegen den 
Standpunkt, der Drogenhandel müsse auch den 
Vertrieb von Medikamenten: umfassen. Die 
Industrie- und Handelskammern haben von sich 
aus einen dritten Entwurf ausgearbeitet. der 
einen Mittelweg vorschlägt, und zwar solle 
den Drogerien im Kleinhandel der Vertrieb 
von Feümittel unter Ausschluss bestimmter 
Medikamente zugestanden werden. 


Die Anbaufläche für Zuckerrüben 


Die im laufenden Jahre vorgesehene Anbau- 
fläche für Zuckerrüben umfasst 164 500 Hektar. 
somit 14000 Hektar mehr als im Vorjahre. Die 

Anba en Wei nachstehende 
47 400. War- 
"Daraus geht 


— 


— 
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eGesetze und 


die Aenderung der ve 
Baurecht und die Beb 

Pos. 515. Verordnu d 
über die Schaffung von 
Stipendien für Hochschüler. 

Pos. 516. Verordnung des Innenministers 
über die Pflicht der Errichtung von Luft- 
schutzräumen in bestehenden Wohngebäuden 
oder auch ausserhalb derselben. 


Dziennik Ustaw Nr. 78. 

Pos. 517. Dekret des Staatspräsidenten über 
Münzen aus Stahl. 

Pos. 518. Verordnung des Finanzministers 
über Preise für Tabakerzeugnisse. 

Pos. 519. Verordnung des Justizministers in 
Sachen der Aenderung der Verordnung über 
die hypothekarischen Einschränkungen, die im 
Gesetz über die Durchführung‘ der Boden- 
reform vorgesehen sind. 

Pos. 520. Verordnung des Finanzministers 
über die Festlegung der Muster für die ver- 
nickelten Stahlmünzen von 20 und 50 Groschen. 


es Handelsministers 
ichtzurückzahlbaren 


Wirtſchaftszeitung 


Zeilwolle in ameri 


in Ar erika beruht zum grossen Teil auf der 
wachsenden Verwendung dieser Kunstfaser in 
leichten Sommeranzügen für Männer. Zell- 
wolle hat das Vordringen dieser leichten tro- 
pischen Anzüge, unter Einschluss von Sog. 
„Palm-Beach“-Kleidung. wirtschaftlich über⸗ 
haupt erst ermöglicht. Noch 1937 entfielen von 
einer Gesamtanfertigung von 23 Mill. Männer- 
anzügen nur etwa 3 Mill. Stück auf typische 
Sommeranzüge. 1939 scheint diese Ziffer er- 
heblich übertroffen worden zu sein, und für 
1940 wird mit einer endgültigen Ausdehnung 
gerechnet. Angesichts der Tatsache, dass ge- 
genwärtig nur etwa ein Sommeränzug auf 6 
bis 7 Herbst- und Frühiahrsanzüge entfällt, und 
ferner der Tatsache, dass die neuen leichten 
Sommeranzüge des „Palm-Beach“-Typs im 
Norden für etwa 4 und im Süden für etwa 
6 Monate getragen werden können, sind die 
Erwartungen eines Absatzauftriebs offenbar 
berechtigt. Unterstützend wirkt der Ueber- 
gang auch zur Herstellung von dunklen Som- 
meranzügen zu Preisen. die unteren und 
mittleren Einkommensschichten zugänglich sind. 


£ 


Der scharfe Auftrieb des Zellwolleverbrauchs’ ‘Die Beimischung von Zellwolle ist überwie- 


nischen Textilien 


gend auf Baumwollstoffe beschränkt. Die 
Baumwollindustrie bereitet gegenwärtig sogar 
Anzüge aus reiner Zellwolle vor. Eine weitere 
Absätzquelle ist neuerdings Sportkleidung. ins- 
besondere Sporthosen, deren Anfertigung jähr- 
lich (ausserhalb der Hosen für vollständige 
Anzüge) etwa 17 Mill. Stück beträgt. Beson- 
ders in der Kombination von Sporthosen und 
Sporthemden hat sich der Zellwolleabsatz 
neuerdings gut entwickelt. 


Die Anfertigung von Männerkleidung entfiel 
1937 zu 30 Prozent auf Mohairgarne, zu 26 
Prozent auf tropische Kammgarne. zu 10 Pro- 
zent auf sonstige Wolle. zu 23 Prozent auf 
Baumwolle, zu 7 Prozent auf Leinen und nur 
zu 4 Prozent auf Natur- und Kunstseide. Diese 
Anteilsverhältnisse zeigen die grossen Ent- 
wicklungsmöglichkeiten für Zellwolle. 1938 bis 
1939 wurde hiervon erst ein ziemlich geringer 
Teil realisiert, jedoch ist die Bekleidungs- 
industrie für den-Sommer 1940 mit einem be- 
trächtlich ausgedehnten Zellwolle-Programm 
gerüstet, 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Poznań, 31. August. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty trei Station Poznań. 


Richtpreise: 


FF. ß 
12.25 12.50 


Weizen 
Roggen 668% Wh 
% AA 07.5. wre — 
Mahlgerste 673—678 g, . 1525 —15.75 
Hafer, gesund. trocken . . 13.50 14.50 
tiater, t Gattung F 


Haferstreh. lose . . e + a e 1.75 —2.00 
Haferstroh. gepresst . „ 225—2,50 
Gerstenstroh, lose „ „% e 150,75 
Gerstenstroh, gepresst.. « 2.00 —2.25 
Heu, loes è e e e „ 5.00 —5.50 
Heu, gepresst . a a s e 6.00 6.50 
Netzeheu, lose . s « èe s . 550—6.00 
Netzeheu. verresst . „ » 6.50 —7. 00 
Gesamtumsatz: 340 t. davon Weizen 41. 
Roggen- 201. Gerste —, Hafer —. Müllerei- 


produkte 87. Samen 1. Futtermitte u. a. 10 t. 


” Gattung .. sur ade 1 — 
Weizen-Auszugsmeh! 0—30% — Effekten-Börse 
vg a ai re Poznań., den 31. August 1939, 
Weizenm al, 5% Staatl. Konvert.-Anleibe (100 zZ) — 
5 „ la 0—65% 52.5035. 00 5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
» II 30—65% E grössere Stücke . . » s e. — 
1 „ I 35-65% 28.25 30.75 kleinere Stücke ~ 
v — Ia 50—65% 25,15—26.75 4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IN — 
7 „ II 33—50% 31.25—32.25 2½% % ungestempelte Zlotyptañdbriefe 
2 „ II 50—60% 26.75—27.75 d. Pos. Lanusch. in Id il. Em. 50.50 G 
* — II 60—65% 24.25—25.2 4½ % Zloty- Pfandbriefe der Posener 
g „ III 65—70% 20.25—21 25 Landschaft, Seriell  — 
Weizenschrotmehl 95% . . . - grössere Stücke . « « e 50.50 C 
— — 0—30% . 22,00—22.50 kleinere Stücke un „„ „„ 50.50 G 
Roggenmehl Gatt 1 0—55% 0,5021. 00 Ple Konsol.⸗Anleizge 59.00. 
Kartoffelmehl Superior“... . 34.00—37.00 4% Innerpoln. Anleihe. s ae » » — 
Weizenkleie ar „ „ „11.00-11.50 11. Cegielski 3 220 = 
Weizenkleie (mitte) e „ 9.75—10,50 Luban»Wronki (100 MD. . «2: — 
Roggenkleie > e.o o o o o 975-1075 4% Konvert-Pfandbriefe der Pos. 
Gerstenkleie oè « 11.25—12.25 Landschaft EAN — 
e 31.00 — 85.00 Bank Polski (100 zh ohne Kupon 
olgererbsen (grüne) er a% Div. 38 ER 5 — 
Winter wi cke — Tendenz: stark r 
Sommerwicke „ V 5 £ 3 ; 
Peluschken s e seess o — Börse 
e inen. En 
Biaukupinen > ee 10010 Warszawa, 30. August 1939. 
interrap® « s » u » o o » 47.00-48.00 Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Sommerraps. s . 4500 —46.00 ‚Staatspapieren belebt, in den Privatpapic ren 
Blauer Mohn e W » „ 0 0» 60.00—65.00 belebt. . 
Sent >e a > o o » 4000—4500 Es. notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Inkarnatkiee s e v s . 2500-85.00° | TI. Em. 70.00. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Ögmothee `s o é a o ò oe L Em. Serie 70.00, 3proz.. Prämien-Invest.-Anl. 
Leinku chen 3 — II. Em. 69.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Rapskuchen . . e e „12.50-13.00. | Serie III 35.25, 3proz. Staatl. Landschaftsrente 
Sonnenblumenkuchen « e « 5 1 Serie I 46.25 bis 46.75, 3prozentige Staatliche 
Speisekartottein ER — Landschaftsrente Serie II 46.5046. 75. 4proz. 
8 in K EOE Konsol.-Anleihe 1936 61:-50—60.50. 4%prozentige 
eizenstroh, lose... 200% 2. ee 8 Staatliche Innen-Anleihe 1937 60.50, 5prozentige 
Weizenstroh, gepresst 2238 Eisenbahn Konversations-Anleihe 1924 63.00, 
Roggenstroh, losse o » 2.23— pi öproz. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 61—59. 
Roggenstron, gepresst —5. 558 proz. Pfandbr der Bank Rolny Serie I—II 


— 


Nr. 200 


81, 5%proz Pfandbr. d. Bank Rolnv S. III 81 
5%pfoz. Pfandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5 Droz Pfandbrieie d. Landes- 
wirtschaftsbank II. VII Em. 81. 555 prozentige 
Kommunal- Obligationen der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Ohliz, der Lan- 
deswirtschaftsbank II-III und IIN Em. 81.00. 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97. 4% proz. Piandbriefe 
der Landsch. -Kredit-Ges. Warszawa Serie V 
52.00-52.75, 4%proz. Pfandbriefe der Staatl. 
Kredit-Ges. in Warszawa 1925 58, Sproz. 
Pfandbriefe der Städt. Kredit-Gesellschaft in 
Warszawa 1925 60. 5proz. Pfandbriefe der 
Stadt. Kredit-Ges. in Warszawa 1933 57.50 


bis 58. 5proz. Pfandbriefe der Stadt. Kredit- 1 
Ges. in Warszawa 1936 55.00 55.50. 5proz- f 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. 
1933 51.5052 51.75 


der Stadt Lödz 


286.29 287.711 2 
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Italien 2 0 7 
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1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Aktien: Tendenz — stärker. Notiert wur- 
den: Bank Polski 102, Wegiel 28—29, Modrze- 
jów 14,75, Norblin 92, Ostrowiec Serie B 76, 
Starachowice 4040.50. : 

Bydgoszez. 30. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bydgoszcz. Nicht- 
preise: Weizen 18— 18.50. Roggen 12.50 12.75. 
Wintergerste —, Hafer 14.50—15, Weizenmehl 
33.00 bis 35.00, Weizenschrotmehl 95proz. 26.50 
bis 27.50. Roggenauszugsmehl 55proz, 21.50 bis 
22.50. Roggenschrotmehl 95proz. 18.00-18.50. 
Exportschrotmehl 20.50—21. Weizenkleie fein 
10.50—11. mittel 9.75—10.25. Weizenkleie grob 
10.75—11,25. Roggenkleie 9.75—10.50, Gersten- 
kleie 11.25—11.75. Felderbsen —.—, Viktoria- 
erbsen 31.00—35.00, grüne Erbsen —.—. Som- 
merwicke —.—. Peluschken Gelblupinen 
—.—. Blaulupinen —.—. Winterraps 47—48. 
Winterrübsen 47—48, blauer Mohn 62 bis 66. 
Senf —.—. Raygras ——, Leinkuchen 21 bis 
21.50, Rapskuchen 12.75—13.25, Roggenstroh 
lose 2.50—3.00. Netzeheu zepresst ) ; 
Gesamtumsatz: 252 t. Weizen 114 — ruhig.’ 
Roggen 76 — ruhig, Gerste 20 — ruhig, Hafer 
22 8 Weizenmehl — ruhig. Roggenme#"" 
— ruhig. 

Warszawa, 30. August. Amtliche Notierung 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg 
Grosshandel frei Waggon Warszawa. 
preise: Einheitsweizen 20.75—21.50, Sa 
weizen 20.25—20.75, Standardroggen I 75 
bis 13.50. Standardroggen II ——, Standard- 
gerste I 16.00—16.25, Standardgerste II 15.75 
bis 16.00, Standardgerste III 15.50—15.75.| Stan- 
dardhafer I 16.00 — 16.50. Standardhafer N 15.00 
bis 15.50. Weizenmehl 65proz. 34.50 bis 36.50. 
Weizen - Futtermittel 13.50 — 14.50. Roggenmehl 
30proz. 24.25 24.75. Roggenschrotmehl 17.75 
bis 18.25. Roggenkleie 9.50—10.00, Felderbsen 
Kartoffelmehl „Superior“ 36.00-37.00. 
Weizenkleie grob 11.50—12.00, mittel und fein 
10.75-11.25, Viktoriaerbsen 40-43, Folgererbsen 
—.—. Sommerwicke ——. Winterwicke 80.00 
bis 85.00. Peluschken ——. Blaulupinen 10.50 
bis 11.00, Gelblupinen 13.50—14.00, Winter- 
raps 48.00-49.00, Winterrübsen 46—47, Lein- 
kuchen 21.50—22.00, Rapskuchen 12.00 —12.50. 
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